CH 


Drei hi ‚N 
I Unfere geehrten Leſet, namentlich die 
j auswärtigen, ‚bitten wir, das Abon⸗ 


g n 1 aus den gewöhnlich 
intereſſanten 


lichkeit verkauft und auf Verlangen verſandt werdet. |. 
Jeder Schankwirth wäre verpflichtet, dieſen Brant in deren Kreiſen Herr Pendleton ſich bewegt, ſol⸗ 
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Dezember 1885. 
Beiſelagen des Prefeſſere Mg! Menn. Hettde über die U © a ee 

orſchlagen des Profeſſors Alglave der Moropil-[ Gerede über die Unzufriedenheit des amerikaniſchen Sollte Deutſchland "Dier i 
Branntwein fla ſſchenweiſe verkauft wir- Geſandten Mr. Pendleton und feiner 5 Per regen wein ER 
den jol: milie in Berlin auf Intriguen ſeine rf beabsichtigen, ſolche Hair in 

Der Staat müßte ſämmtlichen Branntwin Feinde in Cincinnati (worunter bekanntlich in | öffnen. Auf keinen ah 

aus allen Produktionsſtätten deſſelben auftaufin. ſerſter Linie John R. Me Lean vom „Enqutrer“) ganda oder der Hl; Daten in ©. 
Nach Prüfung des Alkoholgebalts der verfchtele- zurück, das von denſelben verbreitet worden ſel, begehen, und Herr 
nen Branntweine würden dieſelben in Halbe- oder um Herrn Pendleton in Berlin als emen Gegner in der Lage ſein können, * > 
Viertel⸗Literflaſchen gefüllt werden, auf denen leiht des deutſchen Hofes und Volkes zu verdächtigen wahre Auffaſſung. Roms in di. 
kenntlich Unterſcheidungszeichen angebracht 3 ihn auf ſeinem Poſten unmöglich zu machen J mitzutheilen⸗/ 0 
müßten. Dieſe Flaſchen würden den Kaufleuten ud Das Blatt tritt ſodann in folgender Weiſe für —äͤ— — 
Kleinbändlern gegen Baar ohne jede weitere Förn⸗ den angegriffenen Geſandten ein: A 
„Der Hof und die Geſellſchaft in Berlin, 


wein zu führen und deuſelben nach einem von len gegen ihn eingenommen werden. Man will 


Staate beſtimmten Tarife zu verkaufen, wobei ir Ihn einer geſellſchaftlichen Aechtung (1) ausſetzen. 


einen Rabatt von 10 Prozent ethalten müßte 


[Es müßte dabei verboten ſein, die Spirituoſen t 


andere Flaſchen umzufüllen; die Ge 
in den vom Staate gelieferten. Fl 
Ausſchank bleiben, da die Flaſchen 


ünle müſſen 
en bis zum 


{ ud für die richtige 


„ 1 " . . 
Nachr.“, denen — ob mit Recht oder Unrecht, 
läßt ſich im einzelnen Falle nicht immer entſchei⸗ 
den — offigiöfe Beztehungen zug⸗ſchrieben werden, 
haben neuerdings eingehende Mittheilungen über 
das Branntweinmonopolprojel gebracht, von dem 
es heißt, daß es den Reichstag nach Wieder- 
beginn feiner Verhandlungen im Januar k. J. 
beſchüftigen werde. Dieſe Mittheilungen, auf 
die wir hier indeſſen nicht näher eingehen, liefern 
der Erörterung allerdings ein Material, welches 
bis dahin vollſtändig fehlte — was die deutſch— 
freifinnige Fraktion des Reichstages aber nicht 
verhindert hat, eine Reſolution gegen das Mono- 
pol zu beſchließen — bei alledem liegt noch im- 
mer nichts für die verbündeten Regierungen Bin- 
dendes vor, nichts, woraus ein unanfechtbarer 
Schluß auf ihre Abſichten gezogen werden könnte. 
Mithin ſteht die gegen das Monopol gerichtete 
Agitation nach wie vor in der Luft. Trotzdem 
wird dieſelbe nach dem Vorgange der fortſchritt⸗ 
lichen Preſſe nun auch ſchon von größeren In⸗ 
tereſſentenverbindungen aufgenommen. So bat 
dieſer Tage eine Verſammlung von Spiritus-In- 
tereſſenten, umer dieſen, wie behauptet wird, auch 
„Vertreter erſer Firmen von Berlin, Breslau, 
Poſen“ u. ſ. w. einſtimmig beſchloſſen, mit allen 
geſetzlichen Mitteln gegen die Einführung des 
Monopols zu wirken und den Brauereibeſitzern, 
Gutsbeſitzern und Landräthen zu beweiſen, daß 
die Gemeinſchädlichkeit deſſelben für alle Spiri- 
tus-Intereſſenten zweifellos ſei. Die Intereſſen⸗ 
ten mögen hier und da ja auch ihre Bedenken 
haben. Bei der verwickelten Natur der modernen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe läßt ſich überhaupt 
kein Beſteuerungsplan aufſtellen, der nicht ſeine 
Schatienſeiten hätte. Bei alledem halten wir die 
Landwirthe, wenigſtens ihre große Mehrheit, noch 
für beſonnen genug, daß fie die wirklichen Abſich⸗ 
en ber verbündeten Regierungen werden kennen 
lernen wollen, ehe fie ſich ein Urtheil über die- 
ſelb * erlauben, wie es ihnen von der ge- 
nanu Berjammlung und von der gejammten 
freiſinn gh Preſſe jeßt ſchon aufgedrungen wer- 
den jo 5 
ie Regierung hat wit der Vorberei- 
tung des Branntwein-Monopols, wie ſich heraus- 
ſtellt, dor tütz begonnen, ſchon unmittelbar nach 


der am unt 1882 im Reichstage erfolgten 
Ablehnn; ie bak Monopols. Bereits am 
22. A (8e druckt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
den Uufſat des Profeſſors Alglave 
ab, n. he iu einer älteren Nummer der 


wie fe at, gefunden hat. Die 


. Sie, entnimmt aus bem damals in der 
„No, lg. Ztg.“ abgeruckten Aufſatz eine 
der Art und 


Let: ei 


wie nach den 


1. 


ſteuert werden. Jeder Schnaps, der nicht in 
einer Regie-Flaſche enthalten wäre, würde an ſich 
ſetoſt ren Beweis einer Steuerdefraudation tra⸗ 
gen. Jeder Schankwirkh, der dus einer nicht ge⸗ 
ſtempelten Flaſche ausſchänken wollte, würde ſich 
ſelbſt bei allen Anweſenden denunziren. Man 
wird den Einwand erheben, daß die Flaſchen der 
Regie, ſobald ſie geleert worden, alsbald wieder 
von dem Schankwirthe gefüllt werden könnten. 
Hierzu müßte er jedoch durch Defraudation Alto⸗ 
hol der gleichen Gattung aus einer Niederlage 
oder aus einer von der Regie betriebenen Fabrik 
entwenden. Sodann müßte er den Alkohol in 
eine Anzahl Flaſchen abfüllen, was den Betrug 
erſchweren würde. Auch könnte man durch bejon- 
dere Vorkehrungen die Füllung der Flaſchen er- 
ſchweren, ſo daß dieſelbe nur langſam bewerkſtel- 
ligt werden könnte, ohne Spuren des Betruges 
zu hinterlaſſen; ferner müßten die leeren Flaſchen 
der Regie zurückgegeben werden können gegen eine 
Entſchädigung, die etwa einen Franc über den 
augenblicklichen Preis des Liqueurs betragen würde. 


— Die Frage der Souveränetät über die 
Karolinen iſt zwar für Deutſchland, dem An- 
ſchein nach indeß noch nicht für Spanien abge- 
ſchloſſen. Wie bekannt iſt die Angelegenheit wäh- 
rend der Dauer des Konflikts von Deutſchland 
und England nicht nur in gemeinſamer Rechts- 
anſchauung zwiſchen Berlin und London, ſondern 
auch zum Theil mit übereinftimmenden Kundgebun- 
gen nach Madrid behandelt worden. Die eng- 
liſche Regierung ſandte nun eine Note an Spa- 
nien, welche für England auf den Karolinen die- 
ſelben Vortheile wie Deutſchland, einſchließlich 
einer Kohlenſtation, beanſprucht. Die Regierung 
ſtützt dieſe Forderung auf die Thatſache, daß die 
Note von 1875 von Deutſchland und England 
gemeinſam unterzeichnet wurde. Die der einen 
Nation gewährten Vortheile müßten auch der an⸗ 
deren zugeſtanden werden, da England ſonſt außer 
Stande ſei, Spaniens Oberhoheit auf den Inſeln 
anzuerkennen. Die ſpantſche Regierung iſt gegen- 
wärtig wenig geneigt, dem engliſchen Geſuche ſtatt⸗ 
zugeben. Für Spanien ift die Anerkennung ſei⸗ 
ner Souveränetät auf den Karolinen durch Eng 
land kaum zu entbehren, da außer den deutſchen 
ſich nur engliſche Niederlaſſungen auf den Inſeln 
befinden, und der kaum beigelegte Streit leicht an 
einer Stelle wiederausbrechen könnte, wo man 
über materielle Intereſſen ſelbſt und ohne Vermitt- 
ler zu entſcheiden gewöhnt iſt. Vermuthlich ge⸗ 
hört auch dies Bedenken zu den Urſachen, aus de⸗ 
nen die ſpaniſche Regierung mit der ihr deutſcher⸗ 
ſeits überlaſſenen erſten Veröffentlichung der be 
treffenden Aktenſtücke noch zögert. 
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— Das Cincinnati „Volksblatt“ führt das angriffnahme dieſes wichtigen Planes de fälle wu 
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Fra Miſſionar dieſe Bitte ans Herz 


kan will, daß er zum Rücktritt von ſeinem 

ſten genöthigt werde. Wir geben uns der 

en Hoffnung hin, daß dieſer Zweck nicht er⸗ 
werden wird. Selbſt wenn es Herrn Pend 
8 Feinden gelungen ſein ſollte, durch ihn 


* 


eutſchthums 
und als ein aufrichtiger Bewunderer der Errun 
genſchaften deutſchen Geiſtes ſich hervorgethan.“ 
Die Wiener Zeitungen, veröffentlichen 
eine vom 28. aus Sofia datirte Depeſche der 
„Agence Haves“, derzufolge die Serben ſich auch 
in Pirot einen Bruch der Waffenſtillſtands⸗-Bedin 
gungen haber zu Schulden kommen laſſen. Die 
Meldung lartet: 

„Der ſulgariſche Generalſtab, welcher ſich 
ſtritte an di: vereinbarten Bedingungen hielt, ließ 
bei der Räunung Pirots eine halbe Eskadron 
Gendarmerie daſelbſt zurück, die mit der Handha- 
bung der Polizei und Aufrechterhaltung der Ord- 
nung bis zum Eintreffen der ſerbiſchen Admini⸗ 
ſtrativ-Behöſden beauftragt wurde, welchen ſodann 
die Stadt übergeben werden ſollte. Die Serben 
jedoch machten trotz der in den Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen vorgeſehenen fünftägigen Friſt einen 
Einfall in die Stadt und gaben auf die Kaval- 
leriſten Feuer, von welchen zwei verwundet wur- 
den. Der bulgariſche Kommandant zog ſich, nach- 
dem er gegen dieſen Angriff und die Verletzung 
der Wafenftillftands-Bedingungen proteſtirt hatte, 
mit den Truppen zurück. Derlei Thatſachen ru- 
fen hier eine gewiſſe Bewegung hervor. Die 
geſtern ſgnaliſirte Note in Betreff dieſer That⸗ 
ſache wirde den Mächten übergeben; die bulga- 
riſche Rgierung verlangt, daß ſeitens der Serben 
eklatante Genugthuung gegeben werde. Der Fürſt 
beſuchte heute die hieſigen Ambulanzen.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte ſeiner 
Zeit die Nachricht der „Germania“, daß der 
Papſt ja über die Ausſchließung der Jeſuiten⸗ 
Miſſionen von den deutſchen Schutzgebieten dem 
preußiſchen Vertreter gegenüber bedauernd geäußert 
habe, nach authentiſchen Informationen dementirt. 
Jetzt berichtet ein Korreſpondent der „Germania“ 
aus Rom; 


„Der bl. Vater intereſſirt ſich perſönlich ſehr im großen Ganzen beſß⸗e werden! 


für die Ausbreitung der Miſſionen, wie auch ſeine 


Betreff der Freiheit der katholiſchen Miſſionen in 
den deutſchen Kolonien Schritte gethan worden 
ſind. Ich kann hinzufügen, daß der hl. Vater 
die deutſchen Miſſionshäuſer, welche in Folge der 
Maigeſetze im Auslande gegründet wurden, vor 
ſeinem Wunſche informiren ließ, ſie möchten Per- 
ſuche machen, um ihr Inſtitut auch auf dereſchen 
Boden zu verpflanzen, ſei es mit Genehmigung 
oder unter ſtillſchweigendes Duldung ver Reichs- 
regierung. Vor einigen Tagen noch her er einem 
gelegt 
und einen Bericht über die Müglchkeit der n 


\ 


faßbar und erreichbar 


Weihnachteride an das hl. Kolleg wiederum be⸗ 
zeugt, und ich glaube jagen zu können, daß in 


Wohlthaten dieſes 
ie unterſten Stufen 


Möge die friedliche ie 


7 Werfer Wu, teh 8 
Morgen des neuen Jahres. Das deutſche Reich 
möge nach Außen ein Hort Weltfriedens blei⸗ 


ben und im Innern Feine gere ützigen Einric „ 


tungen immer mehr befeſtigen un, usbreiten. G 
werben zwar ohne Zweifel jebr ld die t. 
Wiverſprüche und Kämpfe über die Mittel e, an⸗ 
Wege zur Verbeſſerung unferer poſftiſcſen und e ge 
zialen Verhältniſſe wieder auftauchen; ber wir 
brauchen uns richt verſönſic zu befehden, kondekit 
find verpflichtet, ohne parteiiſche Dotein zen: amen, 
heit Gründe und Thatſachen ruhig gegen Lan 


der abzuwägen, und alle PBrivat-nterejien CAD 
ſubjektiven Wünſche dem allgemeinen Wohle 

terzuordnen. Die Ruckſicht uf das Voltewe 
muß der oberſte Leitſtern aller offentlichen Maß 
regeln werden. Die jeit Jahrtanſenden beſtehen 
den Unterſchiede zwiſchen Rechen und Armen, 
Wiſſenden und Unwiſſenden banen dadeanch nicht 


aus der Welt gebracht, aber doch gemildert 
werden. 
Das Jahr 1886 erneuere zer wicht nu 


unſer öffentliches, ſondern auch unſet Penn ene 
Es erneuere jeden einzelnen Menſchteen und d 
grabe altes Leid, alte Schuld und alten Haß 
damit neue Liebe und neuer Segen einziehen on 
nen in die Herzen und Wohnſtätten ger Erden, 
bewohner. Unſere Neujahrswünſche jüſſen allen 
Mitmenſchen gelten, auch denen, die uns grole. 
und wehgethan haben. Ueberall könntet uns ſelbſt 
unter den Feinden ungeſucht Gebülfen in Werken 
der Liebe erſtehen, jobald wir nur ueigennüßig 
für Andere arbeiten und fortfahren in der eige- 
nen Beſſerung. 5 
Mit dem Vorſatze der eigenen intteren Beſſe⸗ 
rung möge Jeder das neue Jahr beginnen und 
der Entſchließungen am Neujahrsmorgen im gay. 
Jahre eingedenk bleiben. Denn wird von jeder 
einzelnen Familie aus ſich ein Strom neuen Le» 
bens über die Menſchheit ergießen und es auch 


Die durch, die allgemeine Volkszählung 
wonnenen Bevöckerungsziffern laſſen zur Zeit 
ohne Weit⸗tes hervortreten, in welchem Um⸗ 
die zu Tage tretende Vermehrung bezie⸗ 
hungsmeiie Abnahme der Bevölkerung auf Dr 
Uebe schee der Geburten über die Sterbefälle be 
nehentlich Ein- und Auswanderung beruht. U 
nun der Folge einen genaueren Einblick 
dieſe Berbättwiße zu erhalten, ſollen allfahr 
darauf berügliche Ermittelungen angeſtellt und 
Standesbeamten erſucht werden, eine Jahres 
weiſung dere Zahl der Geburten und To 
fülle (darunter die todtgeborenen Kinder 
Zahl der Todesfälle, abzüglich der Todte 
den Uebe aß der Ge ‚arten über di 
über die ft 
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bie mu 


lie 


die Zahl ver Ehr 
Sc herfungen un aid, ’ i 
— In einem Sonderfall, ele u IRA 
üuhrt, ob die im 8 38 des Reichsgeſetzes vom 
Februar 75 über die Beurkundung »es 


deen dei eiwaigen 


A. 
Fragt 


"rrfonenftandes erwähnten Vorſchriften, melde 


„Ehe der Militär-Perſonen, der Landesbeamten 
d 15 1 von einer Erleubniß abhän⸗ 
013 machen, betreffs der Zinilbegiten noch Gel- 
nag haben, bat der Miniſtey des Innern im 
nvernehmen mit den Minißerr den Juſtiz und 
ver Finanzen in einem gerteinifafb cen Erlaſſe 
nunmehr entſchieden, daf Die. Zulaſſung eines 
vilbeautten zur Eheſchleßung dem Standes- 
amten von der Ribringung des Nachweiſes 
einer Erlaubniß de, vorgeſetzten Behörde nicht 
bbängig zu machen ſei. a 
Der Miprud eines ausſcheidenden Ge⸗ 
„f Rechnungslegung über die bei ſei⸗ 
in Ausſ den noch unbeendigten Geſchäfte jei- 
e der Lerbleibenden Geſellſchafter ($ 130, Ab⸗ 
4, des Handelsgeſetzbuches) gewährt ihm han ⸗ 
se rechtlich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
tvilſenate, vom 6. November d. Is., kein 
cht, das von ihm auf Grund der Ausein- 
deiſetzung Geſchuldete zurückzuhalten, bis ihm 
der die ſchwebenden Geſchäfte Rechnung ge- 
t t. 

— Das Projekt des Oder⸗Parnitz⸗Kanals 
gat bereits ſeit längerer Zeit Veranlaſſung zu 
thandlungen zwiſchen der Kaufmannſchaft und 
en Magiſtrat gegeben, jetzt find die Verhand⸗ 
igen jo weit gediehen, daß fi die Stadtver 
ormeten-Berjammlung bereits in nächſter Sitzung 
it der Sache beſchäftigen wird. Es wird beab⸗ 
igt, den Kanal zwiſchen dem Fock' ſchen Petro 
Umhofe und dem Möllengraben in einer Breite 
30 — 40 Meter herzuſtellen und ſoll derſelbe 
der Nähe des Gentzenſohn'ſchen Hofes münden. 

—Vorge tern Vormittag wollte der 7 Jahre 
ie Kyabe Georg Nlezikowski auf der 
kraße vor der Frauenthor⸗Kaſerne einem Sol 
aten ein Paar Handſchuh⸗ zureſchen, welche der⸗ 
he verloren hatte. Hierbei ftolperte der Knabe, 
u Erde und wurde von einem Wagen der 

ndower Genoſſenſchaft überfahren. 


Aus hi 8 2 

; 29. Dezember. In dem benachbar⸗ 

h Sr ſt 1 die Trichinoſe in Folge von 
s trichinsſen Schweinefleiſches ausgebrochen. 
Dr Berichte des amtlichen Fleiſchbeſchauers Krü⸗ 
Barth nach hat der Zimmermann Lau in 
dam 6, Dezember ein Schwein geſchlachtet, 
er nicht ünterſuchen ließ; er, feine Frau 
ch wei Frauen haben mehr oder weniger 
or Mettwurſtfleiſch bei der Bearbeitung des⸗ 
eeknoſſen. Von den fertigen Würſten haben 
Aunter anderen auch an einen in Zittau 


Nrich oben Auftande 


de genog 
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Doe ne leinen Arzt zu Rathe zogen, mußte ihn⸗ 


** 


N 5” rates wurde die hieſige Behörde ver- 
die ntliche noch vorhandenen Theile des 


RENATE 
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Ina, - Das Fleiſch des 
9 2 ſou bedeutende Mengen an verkapſel⸗ 
In Trichinen enthalten. Hoffentlich führt dieſer 
Sell endlich dazu, auch die obligatoriſche Fleiſch⸗ 
hau auf dem Lande einzuführen, um größeren 
uglücksfällen zu begegnen. 


* Stadt-Theater. 

Die Neßler'ſche ſchon berühmt gewordene 
miſch⸗romantiſche Oper „Der Tro m peter 
vom Säckingen , die geſtern als Novität an 
ſerem Stadttheater in Szene ging, hat gleich 
tall auch ier einen jhönen Erfolg errungen, 
an einzelnen Stellen ſogar demonſtrative Fär- 
dung annahm. Die Direktion, mit ihr die Regie 

n der Kapellmeiſter, haben Alles aufgeboten, um 
Werk ein Gelingen beftimmt zu ſichern. Die 
fatide Ausſtattung, auch ſolche in Bezug auf 
FVoſtüme, war durchaus würdig, die Kompar⸗ 

, ſowie ganze Regie eine muſtergültige und 
. e Leiſtung der Sänger-Enſembles 

zan des Orcheſters eine ſo tadelloſe, daß den 
en volles Lob gebührt. Sehr gerecht war 

Br shald,daß nach mehrmaligem Hervorruf der 

„ herſchaar nach dem zweiten Akt auch die 
en Kapellmeiſte- Götz e und Ober-Regijjeur 

umann ſich vor den Lampen zeigten und 

Dank des animiren Publikums einheimſen 
en. Herr Direktor bert Schirmer ließ 
ch leider nicht blicken, wohl Herr Baumann 

i ile Mühe gab, ihn aus dem „Mustateller- 
ue, dem er und Herr Götze übrigens auch 

hu, entſchlüpft war, herauszuztehen. Darum 

* m an dieſer Stelle beſonders gedankt für 
as uns vorgeführte intereſſante Werk. Ueber 

ae lib tetto zu ſprechen halten wir für unnötig, 
Rudolf Bunge unter theilweeer Be⸗ 

I reizenden Viktor von Scheffel'ſchen 

mg drrgeftellt. Was Neßlers Werk anbe⸗ 
ert es im Ganzen der Lortzing'ſchen 

hte ohrgefällige Muſik, der es an 
fern nicht mangelt. Faſt wird 

Del viel Melodie zugemuthet. Wir 

vinzelm Lieder des Näheren zu 

* beſondere durch Schönheit in 


* 


en wohnhafte, ahn, gesch  melker 


er Reomzafifion aus zeichnen, 6e „ 
Muſikfreund bier. geben, der die O. 
fengen gelernt hat. Der erſte Al 
der ſchönſte, ohne dabel an Einzelheite. 
Die reizende Soloſzene des Freiherrn 
nau, die dieſen. herrlichen Akt einleit j 
wahres Kabigetſtückchen und reicht al 

hin, dem Komponiſten einen großen? 
ſichern, ganz zu ſchweigen von dem mit el 
Geſchwindigkeit berühmt gewordenen Tromp 
am Schluß des 2. Akts „Es iſt im Leben 
eingerichtet, daß neben Roſen gleich die T 
ſtehn“. 
Refrain „Behüt' Dich Gott, es wär' je ſchön ge- 
weſen, behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein“ 
aus der Ferne von der Trompete 


„Carmen“. Der Entbuflasmus 


gen. 


tel- und Hauptrolle der Oper. 


ganz bedeutende Vorzüge. 
in poetiſch ſchöner Weiſe durchzuführen. 
Part. 


der Podagriſt von Schönau zu ganz außergewöbn⸗ 
lich wirkſamer Geltung. 


noch geſpielt 
wird, kann es kaum geben und übertrifft daſſelbe 
an Effekt entſchieden noch die ähnliche Szene in 
nach dieſem 
Schlußſtück war denn auch hier kaum zu bänbi- 
Die Darſtellung war eine ſehr gute; Herrn 
Cabiſius haben wir in dieſer Saiſon noch 
nie jo vorzüglich geſehen, als geſtern in der Ti- 
Prächtig bei 
Stimme, entwickelte er in Vortrag und Spiel 
Aehnlich gelang es 
Frl. Wantrup, die dankbare Partie der Maria 
Nicht 
minder vorzüglich gab Herr Riechmann ſeinen 
Unter dieſes Künſtlers Händen gelangte 


Es war ein koöſtlicher hate. 


8 TEE 
igen Hunderitaujgae Ir 
Lurch die men nun 
en ange w * 

sn ſeinerzeit die vorgeſchrieb 


N ſchen Zeitungen, jhon Bio, 
h, unterbrach damit die V 
ht im Stande, die für je 
orderlichen Dokumente zu 
iſchen, raſtloſen Anftrengun 
mes, alle erforderlichen \ 
Kirchenbüchern ıc. beizubr: 
ware jeine Mühe faſt vergebl 


Wirkungsvolleres als dieſes Lied, N af ven n Plocke nicht im letzten Stadium 


dention der Königin Viktoria in einer 
in dieſelbe erfleht und dadurch Unterſt 
zörderung jeiner Angelegenheit durch den Miniſter 
der Kolonien erwirkt hätte. Dem in ſehr be 
ſheidenen Verhältniſſen lebenden, mit ſtarker Fa- 
mlie geſegneten, ſtrebſamen Handwerker iſt die 
Nillion von Herzen zu gönnen, (N. -Z.) 
— Eine vielbeſprochene Frau, die Gräfin 
Ha Mirafiori, welche durch Jahre eine große 
Rlle in Italien ſpielte, iſt am Sonntag aus dem 
Loen geſchleden. Sie war ein Kind des Volkes 
um hatte ſich's in ihrer Jugend nicht träumen 
laſen, daß fie einſt die Geliebte, ja fogar die Ge⸗ 
mihlin eines Königs fein würde. Viktor Ema- 
nul, deſſen leidenſchaftliche Vorliebe für das weib⸗ 
lige Geſchlecht bekannt und berühmt war, fand an 
Kiſa jo großes Gefallen, daß er nicht mehr von 
ihn laſſen wollte, nachdem er fie kennen gelernt 
Lange Jahre übte die königliche Favorite 


Genuß, dieſe ſchon erwähnte Soloſzene des erſten ein großen Einfluß aus, der ſich manchmal jo- 


Aktes. 


Auch die Herren Watzlawick (Eonra- 


ga: auf die Staatsgeſchäfte erſtreckte. Die Grä- 


din) und Baroſch, ſowie Frl. Neumenerifin war fromm und die Geiſtlichkeit verſchmähte 


(Baſe) gaben ihr Beſtes. 


beſter Beſetzung zur Ausführung. 
ſich jedenfalls an. 


Kunſt und Literatur. 


Der Kaiſer hat das von Adolf Hinrichſen 


ihm überreichte „Deutſche Schriftſteller Album“ 
angenommen und durch den Geheimen Kabinets⸗ 
rath von Wilmowski eine Geldſpende aus der kai⸗ 
ſerlichen Schatulle an die Kaffe dieſes Werkes 
überweiſen laſſen, deſſen Geſammtertrüge armen 
Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen zu Gute kom 
men ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber den ſchon gemeldeten Brand don 
Baumwollenballen ſchreibt man der „Wefer-Zig.“ 
aus Bremerhaven, 29. Dezember: Eine zroße 
Gefahr drohte geſtern Abend und in vergangener 
Nacht unſerer Stadt durch eine Feuers brunſt, 
welche an der Oſtſeite des neuen Hafen? aus- 
brach. Tauſende von Ballen Baumwolle lagern 
hier an der Kaje und zwiſchen den Schuppen, 
Lau üſend Schellt on ı Peir⸗leumſchgder 


se 


Ballen, aue zeſtern u. geg % Uh 
die heilen Flammen emporſchlugen. Die Hafen- 
wächter und in der Stadt die Polizeibeamten ga- 
ben ſofort das Feverſignal, die in der Nähe der 
Brandſtelle liegenden Schiffe liefen ihre Glocken 
anſchlagen, und ſo waren in ziemlich kurzer Zeit 
die Brandlöſchmannſchaften allarmirt, die nun mit 
den Spritzen fo raſch als möglich dei Brandſtelle 
zuſtrebten. Der Löſchmannſchaften harte hier eine 
harte Arbeit. Es herrſchte heftiger Sturm aus 
Weſt, der die Flammen und Funken direkt gegen 
die benachbarten Petroleumſchuppen tueb und das 
Feuer immer von Neuem anfachte. Zum Schutze 
der Schuppen mußten die Mannſchaften ch thei⸗ 
len, und während die Spritzen das Feuer haupt- 
ſächlich von der Weſtſeite angriffen, war eine Ab⸗ 
the lung an die Oſtſeite kommandirt, dort etwaiges 
Flugfeuer zu erſticken; unterſtüßt wurden dieſe 
Bemühungen durch den Umſtand, daß es durchein⸗ 
ander regnete, ſchneite und hagelte, fo daß die Schup⸗ 
pendächer und auch die Erde überall naß waren. 
Sämmtliche Spritzen, die Lloyddampfſyntze und 
die ſtädtiſchen Hydranten gaben nun während 
mehrerer Stunden fo viel Waſſer, wie fie konn- 
ten, in den brennenden Stapel, aber «fl gegen 
12 Uhr konnte man ein Abnehmen de Feuers 
beobachten, nachdem ein großer Theil dir Ballen 
weggebrannt war. Es gelang dann, ds Feuers 
allmälig Herr zu werden und die einzelien Bal- 
len, jo weit von ſolchen überhaupt ie Rede 
ſein konnte, auseinander zu reißen ind nun 
ſtückweiſe abzulöſchen, eine Arbeit, die noch 
ſtundenlang währte. Wodurch das deuer ent- 
ſtanden if, wurde noch nicht feſtgeſtellt, wird 
wohl auch unaufgeklärt bleiben. Peronen, die 
beim Ausbruch deſſelben in nächſter Nähe waren, 
gaben an, daß es mit einem Male über den 
ganzen Stapel gebrannt habe. Der Brand hätte 
übrigens leicht auch Menſchenleben koſten können, 
indem ein Mann und ein junges Mädchen aus 
der Zaſchauermenge von der Kaje in den Hafen 
ſtürzten und nur mit Mühe gerettet werden konn⸗ 
ten. Heute Vormittag wurden die Reſte der 
Baumwolle von der Brandſtelle nach der Weſt⸗ 
jeite des alten Hafens abgefahren. 

— Eine Millionen⸗Erbſchaft, die dieſes Mal 
— ſo verſichert man uns — nicht, wie jene 
zer Seeſchlange gewordene famoſe holländiſche Erb; 
ſchan in der Luft ſchwebt, ſondern durch unan- 
fechtbare Dokumente geſichert iſt, fällt in aller⸗ 
nächſter Reit einem, am Weinbergsweg 15 4 
wohnenden Schuhmacher Fr. Plocke zu. Der 
Sachverhalt iſt folgender: In Kapſtadt war vor 
ca. 50 Jahren. In kinderloſer Verwandter des 
vw. Plocke verſtorber un p 8 


den 1 zegen 


tin Veymögen vor 


Die Chöre waren vor⸗ 
züglich. Mit einem Worte, die Oper gelangte in 
Man höre fie 


es nicht, ſich ihrer als Werkzeug zu bedienen und 
durch ſie auf den König zu wirken. Indeß fand 
ide Macht an der echt konſtitutionellen Geſinnung 
Vitor Emanuels ihre Grenzen. Nach dem Tode 
de Königin Adelaide wußte fie es durchzuſetzen, 
deß der König ſich heimlich mit ihr trauen ließ, 
nas in Italien einen ziemlichen Sturm erregte 
md namentlich den Söhnen Viktor Emanuels 
ſußerſt unangenehm geweſen ſein ſoll. Es heißt, 
daß die Prinzen des Hauſes mit ihren natürlichen 
eſchwiſtern, die ebenfalls den Titel Graf und 
Gräfin Mirafiort führen, nie verkehrt hätten. Eine 
bedeutende Frau war die Verſtorbene nicht, ob ſie 
ſchön geweſen, darüber gehen die Meinungen der 
älteren Generation, die ſich ihrer Jugend erinnert, 
ſtark auseinander. Eines aber ſteht feſt, daß 
Viktor Emanuel fie ſehr geliebt hat und daß dieſe 
lebhafte und dauernde Neigung eines populären 
und geſchichtlich merkwürdigen Monarchen einen 

verklärenden Schimmer über die Todte wirft. 
— (Der Photograph im Dienſte der Bank 
von (wolond) Eine Einrichtung, welche das In 
Are de erke Fur 


tereſj 
der „W. . fes 5 


* 
r 


ne vermehrt. Ti 


e srappiiiie, mis Dem er ji durch ein gewiſſes 
Zeichen verſtändigt. Nähert ſich nun ein nur 
einigermaßen Verdächtiger der Kaſſe und präſen⸗ 
tirt die Anweiſungen, ſo macht der Photograph 
auf einen Wink des Beamten, dem der Check zu⸗ 
nächſt behufs Ertheilung der Anweiſung an der 
Kaſſe vorgewieſen und wäbrend derſelbe bei dem 
Kaſſirer präſentirt wird, mit einem eigens berge 
richteten Apparat, ohne daß der Verdächtige es 
merkt, eine Aufnahme. Grundſätzlich wird ferner 
jeder Vorweiſer einer auf eine größere Summe 
lautenden Anweiſung, der nicht perjönlich dem Be- 
amten bekannt iſt, photographirt. Dieſe Einrich⸗ 
tung ermöglicht bei vorkommenden Betrügereien 
eine genaue Beſchreibung des muthmaßlichen Ver⸗ 
brechers und gewährt zweifellos für die Polizei 
eine wirkſame Unterſtützung zur Ermittelung der 
Betrüger. 

— Schiffs⸗Be wegung der Poſtdampfſchiffe 
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien⸗ 
Geſellſchaft.) „Bavaria“, 1. Dezember von St. 
Thomas, 22. Dezember in Hamburg angekommen; 
„Sileſta“, 6. Dezember von Hamburg nach Weſt⸗ 
indien, 23. Dezember in St. Thomas angekom⸗ 
men; „Bohemia“, 23. Dezember von Hamburg 
nach Newyork; „Rhenania“, 21. Dezember von 
Hamburg nach Weſtindien, 24. Dezember von 
Havre weitergegangen; „Suevia“, 24. Dezember 
von Newyork nach Hamburg; „Albingia“, 8. De- 
zember von St. Thomas nach Hamburg, 27. De- 
zember von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 
17. Dezember von Newyork nach Hamburg, 28. 
Dezember Lizard paſſirt; „Allemannia“, 24. De- 
zember von Hamburg nach Weſtindien, 28. De- 
zember in Havre angekommen; „Gellert“, 16. 
Dezember von Hamburg, 28. Dezember in New- 
vork angekommen. 

— Gollegial.) „Aber, Herr Kollege, wie 
mögen Sie nur jo entſetzlich ſaufen! Sie vertrin- 
ken ja Ihren Verſtand dabel!“ 

„Das geſchieht blos aus kollegialiſcher Auf- 
opferung, weil ich vor den anderen Herren nichts 
voraus baben will!“ 

Hamm, 26. Dezember. Die ſchauerliche 
That des Händlers Muckelmann erregt noch immer 
alle Gemüther. Wie ein Korreſondent der „Rh.“ 
Weſtf.-Ztg.“ meldet, hatte Muckelmann auch fei- 
nen in Dortmund befindlichen Sohn, der übrigens 
nicht verheirathet iſt, ſondern noch im Lehrlings⸗ 
verhältniß ſteht, aufgefordert, am Tage vorher 
nach dem Elternhauſe zu kömmen; wäre dieſer 
nicht verhindert geweſen, dem Rufe zu folgen, ſo 


n 
getheilt. 


elne 


. 7 
Ale, welch, übrigens die friedlich neiun 
inden Leichen geſehen, ſchildern en 
Anblick als cinzu ergreifennen. Was die muih- 
maßlichen Motive zu 


n auf angeblich 2000 Mark lautender Wechſel 
n einer hieſigen Enge, g präfentitk werden 
lte. Doch kann biejer bent allein dem Im 
igſten Lebendhlter befindlichen und arbeltsf 
Mann nicht alle Besinnung geraubt x 
schreckliche That erſcheint unbegreiflich, En 
icher umſomehr, als Muckelmann einer Fam 
ebe zugethan geweſen ſein ſoll. cute? 
Uhr fand die Beerdigung der von Mu 
hingemordeten jeis Opfer ſtatt. da rt! 
veichenwagen wurden die ſechs S 
ſten die Mutter und das jüngſte, 
Mädchen — nach dem neuen Kirchh 
lichen Stadtthelle übergeführt. 
der Bürzerſchaft an dieſem Akte war elne fo! 
fale, da aas Mitgefühl für die arme Famille 
allgemeines ift. Die Begräbnißfeler war eine «r- 
chütternde. ei 
Breslau, 29. Dezember. Allgemeine 
Theilnahme eriegt es, daß Baroneſſe Gretchen vo» 
Gagern, die Tochter des kürzlich in Madrid ser- 
ſtorbenen Freiherm Karlos von Gagern, die ihren 
Vater mit ſchwärneriſcher Liebe zugethan, unb, 
erſchüttert durch den pen Tod deſſelben, Ott 
genommen hatte, nunmeht am 24. d. M. il ver 
ſchweren Leiden etlegen ih Nun iſt die arm 
Wittwe Gagern, doppelt ſchwer getroffen dur 
den Tod des Gatten und der Tochter, die 10 
Stütze geweſen, mit einem jungen Sohne, 
noch keinen Lebensberuf gewählt, zereinſamt zur 
geblieben. Es iſt anzunehmen daß die Verwand⸗ 
ten Gagerns der arg bedrängten Frau in krö“ 
tiger Weiſe ſich annehmen werden. 1 
Wien. (Fröhliche Weihnachten.) 
„Preſſe“ erzählt folgenden drolligen Vor 
Schuhmacher Anton Jacques fol gelig 
Vollsfänger-Soiree in einem Gaſthauſe 
Leopoldſtadt plötzlich fo laut aufgeſchreeen 
„daß alle Fenſter zitterten.“ Der Ergetent mu 
von dem Bezirksgerichte Leopoldſtadt zu einer Ar- 
reſtſtrafe von 48 Stunden verurtheilt. A bie‘ 
Frage des Richters, ob er die Strafe an den bei. 
den Weihnachts⸗Feiertagen abſitzen woe, amt 
er keine Arbeit verliere, antwortete der Angeklagten 
„Herr Richter, das iſt eine wuroetvolle Idee! 
Das iſt das nützlichſte Weihnacht⸗heſchenk, dar mir 
hätt' ſpendirt werden können. Ich dank iin 
für die fünf Gulden, Herr Rigter!“ — Richter 
„Ich habe Ihnen doch laue fünf Gulden ge⸗ 
ſchenkt!“ — Angekl.: „Fünf Gulden Haft’ iä 
im Gaſthauſe ausgegeben, wenn ich die Feiertage 
nicht eing' ſperrt wir. Die fünf Gulden hab ich 
In artsart Wort ſchön, Herr Richter!“ — Er 


) ‚dem Maſſenmorde bet: 5, 
o beſtätigt es fich, 3 Morgen der? hat 


im wei. 


nächſte Ztedung indet am 18. Januar hatt. wer 
gen den Koursverlußß non ca. 200 Mart bei 
der Auslooſung übte das Bankhaus Rust 
Neuburger, Benn, Fa göͤſiſche Strafe 13, 
die Verſicherung fob „ on 1,10 Mart 
pro Stück. ** wo. 

Verant wortlicher rbaltenr; 6 Seer Stettin. 

Telegrao ß; 

Leipzig, 30. Desen ber. Der dene gige. 
zweite und dritte Strafſenat de cheers 
verurtheilte heute den Konditoe ann Faß 
pin aus Namslau wegen verſuſ , b 
eines hochverrätheriſchen Unternehme 
haus von zwei Jahren und einem Won“ 
zum Verluſt der ſtaatsbürgerlichen Ehren 
3 Jahre. 2 

München, 30, Digember. Wie die 
gemeine Zeitung“ meldet, wird Mh deer 
val-Adjutant, General veiberr von dom 
Auftrage des Königs naß erlin begeben 
dem Kaiſer Wilhelm ein Oro tulatlonsſch rt? 
Königs zur Feier des Regierungsjubilaume z 
überreichen. f 

Wien, 30. Dezember. Der „Pol. Korr.“ 
zufolge begiebt ſich anläßlich des Regierungsjubi-‘ 
läums des Kaiſers Wilhelm der General der Ka- 
vallerie, Frhr. v. Koller, mit einem eigenhö nigen 
Glückwunſchſchreiben des Kaiſers von Oeſter rene 
nach Berlin. . 

Parts, 30. Dezember. Ein hier verbrei' 
tes Börſengerücht, wonach in Hue ein Aue 
ausgebrochen wäre, wird von der „Agence Hav 
dementirt. 

Die Lage der Miniſterkriſe hat ih 
verändert; Präſident Grevy wird gutem Ve 
men nach ſeine Bemühungen, Briſſon zun 
ben zu bewegen, fortſetzen. Im Falle die- 
gelingt, bleibt ein Kabinet Freyeinet nach lor vor 
wahrſcheinlich. 

Belgrad, 30. Dezember. Die 
das zweite Aufgebot ſind nach Hauf 
Die ſtehende Armee bleibt unter den Baffen. 

Kairo, 30. Dezember. Genera! Stephenion 
meldet telegraphiſch aus Koſheh, er habe ven 
Feind angegriffen und geſchlagen und Morgens 
um 6 Uhr Ginnie beſetzt. Der Feind befinde 
ſich in vollem Rückzuge, di: Kavallerie jehe die 
Verfolgung noch fort. Der Verluſt des Feinde 
iſt ſehr bedeutend, zwei Kanonen und 20 Fahnen 
wurden erbeutet, auf engliſcher Seite iſt ein Seu 
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Inätte er — der Gedanke liegt nahe — möglicher | tenant gefallen, 1 kientenant und 20 Maur wur 


Schickſal feiner Mutter und Geſchwiſter | den verwund⸗. 
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Roman von Elie Bertbet. 
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Zeichnung rg 2 
den Schooß Biktorta's, faßte deren Kopf w 
daher eben n füßte ze mit Wärme. 

N ict jo ſehr, liebe Schweſter,“ ſagte 
Be eng u ihn je noch wiederſehen. Du 
aan ja Pa! . Er ſchilt zwar oft recht 
lau,, aber er iſt ja doch fo lieb, und wenn man 
in recht bittet. namentlich, wenn ich 5 
inte, kann thut er Alles, was ich haben will. 

Laſſ' mich, Joſephine,“ verjepte Victoria un⸗ 
midig, „Du biſt noch ein Kind und verſtebſt „Papa jagt es,“ verſetzte Joſephine, „aber er 
actes von dem, was ſich zugetragen bat. weiß es ſelbſt nicht genau. Der Beweis dafür 
Ieh werde Herrn Beltourt nie wiederſehen.“ Undſiſt, daß er, trotzdem er Onkel Alfred verwünſchte, 
He begann von Neuem zu weinen. doch ſelbſt in die Stadt gegangen if, um fi 

„Er fol aber wiederkommen, verſeßte Jo- nach ihm zu erkundigen.“ 
jepbime ſchmollend; „ich mochte ige ſo gern lei⸗ „Man kann in der That hoffen,“ verſeßte Vie 
e er war mein Freund... Weißt Du noch, toria, „daß er nicht zu dieſem äußerſten Mitte! 
wie er mich gepflegt bat, als ich den Typhus ſeine Zuflucht genommen hat. Deshalb hat Papa 
yatte? . Und wie er mich böſtete und mir ſof auch Jerome, dem Gärtner, befohlen, ihm nicht 
gut zuredett ? die Pforte zu öffnen, wenn er bierherfommen 

Sei ſtill! Nach dem kaudal von geſtern ſollte, und Frau Gordon, unjere Gouvernante, 

bone ich del der ganzen Stadt ins Oerede.] hat Befehl, ihn abzuweiſen. .“ 
An Welt jagt, er ik ein Dieb.“ „Ja aber wenn er garnicht durch den . 
1% ef Joſephine voll Entrüſtung.] weg kommt ? Wenn er, wie er te öfter machte, 

3 2 ſo = ſagen.. . Weiß] durch die Gartenpforte käme, die nach der Gaſſe 
ch etwa nicht, ie ein Dieb ausſſeht? .. Igeht?“ 

ill nut, mer batte ich einen unter den Bil-] „Ach geb doch; die iſt ja zugeſchloſſen.“ 

eg die ich kolorirte, das war ein langer, bär⸗]“ „Wer weiß,“ verſetzte die Kleine mit verſchmitz 
er Mans mit großem Hut, langen Stiefeln tem Geſicht; „fie bleibt fo oft auf!“ 

m einem rothen Gürtel, der ganz voll Piſtolen] Eben hatte fie tiefe Worte vollendet, jo er 

Dolchen fiedte, . . Nun, ſieht Onkel Alfrevſſchien ein Schatten an der Außenſeite des Fenſtete, 

m jo aus 7“ 28 ’ ohne daß irgend Jemand den Sand in der Ale 

Du bringst wich noch zur Berzweiflung mit] hätte knirſchen hören. Zu gleicher Zeit rief eine 
del Eeſchwütz. „Ich wiederhole Dir noch- dittende Stimme: 
ald Air den Doktor Belcourt niemals wie-“ „Victorta! .. Fräulein Victoria!“ Es wa 
rieten werden.“ 5 der Doktor Alfred Belcourt. a 

e eutftand eine neut Pauſe. Zofephine war Victoria erhob ſich und ſprach mit fefte 


ar * 
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Als plich ſtieß fie die 


u“ 


ſehr! Und Du ſchienſt ihn auch gern. 

„Mein Gott, Kind, Du bift unerträglich. 
Nein, ich würde ibn nicht empfangen. g 
außerdem, hat Papa nicht gejagt, daß der Un 


wider ihren 
Thränen zu fließen. 


A 


. wenig Lerwirrt. Sie ſchlen nachzudenken und] Stimme: „Gehen Sie; wenn wein Vater Sie 
A Rift vollſtänzig vergeſſen. Der bier fände, er wäre im Stande. 
ET 


l 46): 
— rare 9 tſabethſtraze 


wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Paſtor Schmiot. 


8 38 Zuchrlft theile ergebenft | Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr 
eee e d. Sante | Mathelifhie Kirche (im Röniglihen Sale): 
Scmweigerpiden gebraucht b kenn jedem teibenr Ae 8 ½ Uhr Frühe rei. Militär - Gottesdiend. Ur 
ven die Werfiherung geben die Schweizer pillen mir 10 Uhr Hochamt mit Predigt. um 8 Üht Nach- 
leichten N — * — — mittags⸗Andacht 

5 ul Rad. e dier Seim onntag Abend 7 Uhr Verſammlung des eo. Trattat 
— 4 ER “ ipte 8 hoch oral © Vereins in der Aula des Martenſtitts⸗Gymnaſtums, 


Dezember, Wetter lar windig. 1 
FF 8 a- A- 
DE Stare d- Poſener Eiſenbahn. 
£ * der Allerhöchſten Priolleglet nom 
Br 112 vom 5. Jui 1853 über 600 900 
en DEREN eee oe 
Ir 0 4½ % ih Pic 18 Obligationen 
n 1 fe Jun. J u 2 mit die ri SER 
u, B. 1. ene liga enen der Olargabroicner Eiſenbahn⸗ 
000 bez ug ellſchaft, — bieierben bur Daher nicht durch Aue⸗ 
l loofung amortifirt find, zur Rückzahlung am 1. April 
per 1000 % d i 1886. 
* a Durch den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Dezember 1885 
ige. loo 2 131. iſt genehmigt worden, daß die vorerwähnten Obligationen 
100 Kr.. J d Mi vorgängiger Kündigung in Prioritäts⸗ Obligationen 
5 44 8 per 1 1 45 B. Imit einem Zinsfuße von 4 % konvertirt werden. 
matter, per 10,000 Liter % .] Wir ſtellen daher den Inhabern der vorgenaunten 
Inge Lig o. F. 396 bez, ver Dezembet 5 nom., Obligationen frei, an Stelle de: Baareinlöſung der Obli⸗ 
ber April⸗Mai 41 B. u. G., per Mai⸗Juni 468, u. 


ationen die letzteren in Obligationen konvertiren zu 
8° mmi⸗ Juli 42,4 B. u. G, per Juli⸗Auguſt 43,1 B. u G. faſſen, welche vom 1 April 1836 ab mit 4 % für s 
Selroleum per b 0 Klar. Isfo 8 tr bez., 12 10 verſt bez. Jahr verzinslich find 
Landmarkt. Weizen 145— 148, en 125 bis Behufs Anmeldung zur Konvertirung ift eine Prä⸗ 
429 Werfte 122—128, Hafer 126 — 138, Kartoffelr fluſtofciſt vom 15. Januar bis 15 Februar 1886 (ein 
25—28 Heu 1,50— 2,25, Stroh 16-18 ſchließlich) feſtgeſetzt. Die zur Konvertirung eingereichten 


Familien⸗Nachrichten. Stucke nebſt dazu gehörigen Talons werden koſtenfrei 
Ber 
Aff 


u na und mit dem Vermerke der Zinsreduktion 


« 


au 8 (für 1. Ottober 
Aue konvertirung eingezogen und 
fred von der Stargard⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft in Ger 
mäßheit weiterer Bekanntmachung gegen A shändigung 

- enning der apgeſtenwelten Talons durch neue Koupons nebſt 
e Talons koſtenſrei erſetzt werden. Für jeden etwa fehlen 
rt 5 „igen Zinskoupon iſt deſſen Werthbetrag von 

S (Richten berg). — Sohn Bruno des dem Obligations Inhaber baar zu erſtatten. 


urn 


In der Schloß⸗Kirche: unſerer Hauptkaſſe hier oder bei 
ert er de Bourdegux um 8% Uhr. den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kaſſen zu Poſen Glogau, 
err Stonftitorialrath Dr. Füper um 10½ Uhr. Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz, 
r Mrebiger Kater um d Uhr. ſowie bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
* PR) 9 
Feb — Berlin (Leipziger⸗Platz Nr und 


f 10 Apr 
(Nach der Predigt B 

e Prediger Steinmetz um 2 pr, 
ser Prediger Dr. S Br 5 Uhr. 


{ der Johannis-Rirde: 
om Dion fee ae um 9 Uhr. 


zur Anmeldung und Konvertirung zu bringen. 

Von denjenigen Inhabern der Obligationen. welche 
dieſe innerhalb der Präkluſtofr 9 15. J bruar 1886 
bei einer der gedachten Stellen nicht eingereicht haben, 


a ktaür⸗Gottes dien.) wird angenommen, daß fie auf die Sin aherabſetzung 
1 El um 10 / Uhr. nicht eingehen wollen, vielmehr die ſckzahlung des 
* der Predigt Beichte und Abendmahl.) Kapitals vorziehen Dieſelben fordern ie daher hier⸗ 
ba Duebige Die um 2 Uhr. durch auf, die Obligationen, ſowie die am 1. Oktober 
* ” 55 r. und 3 886 und weiter zahıfäliger Finstomwons und Talons 
vr Paſt Fürer um 10 Uhr. vom 1. April 1886 ab bei einer der oben bezeichneten 
* „Bach der Predigt Vece und Abendmahl.) Stellen einzureichen und dagegen das Kapital der Obli⸗ 
Ver Waftor um 2 Uhr 3 gationen Zug um Zug in Empfang zn nehmen. 
Er nt kloſter · Saale (Meuſtadt): Mit dem 1. April 1886 Hört die rzinſung der nicht 
deer Müller um 9 Uhr. fſtongertirten Obligationen auf. 
1 der Predigt Beichte und Abendmahl.) Werden die am 1. Oktoben 1856 und fpäter zahl⸗ 
a ee Kirche in der Weufabt: fälligen Zinefonpons mi en Oben ationen nicht einge: 
3 Son legotteäbienit. reicht, ſo wird für jeden ſentenden oupon der Betrag 
r e ann um 5½ Uhr. deſſelben von dem Opligatiönstapitale in Abzug gebracht. 
der * — in Bethanien : Den Obligationen, owa denjenigen, weſche zur Kon⸗ 
r audt 10 Uhr. 8 vertirung wie denjenigen, welche zur Rückzahlung ein⸗ 
1 SU Grabow: gereicht werden, ift ein dor pelten, mit Namensunterſchrift 
Ba be um In, a Uhr. und Wohnungsangabe c inliefererg verſehenes Nummern ⸗ 
f eichte und Abendmahl.) perzeichniß beizufügen. elches nach der Nummernſolge 
Fer Im - ‚rin Bredam: geordnet ift. Formulage hierzu können bei den vorge⸗ 
Paſtor Ex. se um % U nannten Stellen Foftinfrei in Empfang genommen werden. 
555 bend mahl.) Breslau c 30. Sezember 1885 
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muß, werde ich gehen für immer. 


trat in den Salon. 


Unmlam Kleide zurück. 


glückliche ſich ſelbſt den Tod gegeben bat?“ Un) döre ihn doch wenigſtens einen Augenblick! ; 
Willen begannen von Neuem ih Sieh doch nur, wi 


kürlich den Blick 
Er befand ſich in 

werthen Zuſtande. 

zehn Jahre gealte: 
irren Blicke, das 

ten von einer Ve 
grenzte. 
geſtern, aber Bein 
Schmutz, wie wenn er die Pacht auf der ftaubi-l. 
gen Landſtraße und in dem 1 98 ärztlicher Beruf mir bisher nur unregelmäßige und 
vmherirrend zugebion hätte. Sein Hut, den erſbeſcheidene Einkünſte gebracht hatte; vieleicht hätte 

in der Hand hit 
formloſen Klumy 
Ausbrüchen des 
ſtändig zerknitter 


kindlichen Bitten 
zu bleiben. 


Vergehen hat 
zwiſchen uns 
verſuchen, den wic daten Skandal zu Haug 
über den die ganze abt fi heute Morgen 
terhält?“ 


gesenkten Blickes; „ich bin ſchuldig, ich be 
ts und Niemand kann mehr Grauen 


Königlich BilgrbebnDirektion 
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U — 2 * 1 7 a M 5 je 
„ Hören Ele mich, Tranlein,” ste Bull Als ich Kid. 
ohr, die Hände foltend, 


ur einen Augenhllch 1 jähne ich das Brrlonien, 1 
dne dann, wenn e ſein leid anzururn. Wenn alle mich da 
“ achten, jo werden Sie doch vielleicht 


ih lee darum 


Er ſetzte 


„Und da Sie „Hözd Sie nich an! Ich babe Ihnen 


nicht ver lt jo nenig wie Ihrem Vater, daß 
ich arm war; aß id bis in die jungſte Zeit die 
größten Entimsrungen ertragen babe; daß es mir 
„O, fei nicht ſo bart gegen ihn,“ rief Re oft am Nott vendigften ſchlte. Aber je ärmer ich 
war, deſto feuer war ich auch. Dieſer Stolz, 
welcher mich aufrecht hielt in den Prüfungen mei- 
ner Jugend, wurde noch ſtärker, als ich mir durch 
f meine Arbeit einen ehrenvollen Beruf, eine aus⸗ 
bberen Verlobten. | gezeichnete Stellung in der Geſellſsaft errungen 
ke einem bemitleidene -A hatte; das große unverhoffte Glück, welches mir 
e e Stunden war erlin Ihrer Hand erblühen ſollte, entwidete ihn nur 
1 Züge, ſeine noch mehr. Meine Schwäche wurde men Ber- 
ande Haar zeug-Iperben. Der Augenblick war gefommen, wo ic 

i de nabe an Wahnſiunſgewiſſe Verpflichtungen, die eine glänzende Helraty 

vos Disielben Kleider wie uns auferlegt, zu erfüllen hatte. 5 


erzieher w U 
e er „Ich wollte Niemandem eingeſtehen, daß mein 


u 


Allein Joſephine ſtürzte ihr nach und hielt fie 


end «€ 


a zofleht. u 


Victoria blieb firyen mn heſtete faſt unwill⸗ 


ir 


Aut 
und 


2, 


Er trug 


fat nur noch einen ich durch dieſes Geſtändniß auch für immer das 
weil er ihn in den Wohlwollen Ihres Vaters verlocen. noch 
d der Wuth voll⸗laber wünſchte ich, Ihnen Ihrer würdige Heſchenle 
/ darzubringen und ſuchte daher eine Anleihe zu 
machen; man antwortete mir mit einer verlepen- 
den Weigerung. Geſtern Abend, als mich die 
tödtlichſte Unruhe peinigte, ſetzte ich mich an den 
Spleltiſch, lediglich in der Abſicht, eine geſellſcha 2 
liche Pflicht zu erfüllen; der Anblick des Bott 
verwirrte mir die Sinne. Ich ſagte mir, aß eln 
unäberfäreitbn 4 b Iorffleiner Theil dieſes Goldes mic meine: grauje- 
1 Er bgrundſmen Verlegenheit entreißen könnte. Af fete 
© „ vieleicht ah ich in meiner Umgebung Männer, 96d bie 
en, ich begründete Urſache zur Klage hatte. Ich ver» 
un- or den Verſtand, und zum erſten Male meinen 
1 4 Leben kam mir der Gedanke, aus meine 
antwortete Belce t Nchteit Kartenkunſtſtücken Nuten ziehe ar 
ellen. deu. Norwande, einen Ars 'or 
vor mir ba- Iſuchen a muſſen, ein nach Cane 


leicht 


Dieſer mitleid: „ Jablſcl, wie auch die 
zeug beſtimmten Victoria, 
Dtne ! m: zum Sitzen zu nö⸗ 
ſagte ie wit einer Art rauher Unge⸗ 


>> 


„Was wollen Sie denn eigentig no 
eogen; 


„Nein, mein Fräulein,“ 


2 
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An alle zend ngsleser! 
„Taglebe Rundschau“ 


ir 
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MEYERS HAND-LEXIKON, 


Dritte Auflage: 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegensiand der menschlichen - 
tnis und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff, Froisdiwer 
Ereignis, Datum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid, 
Auf 2125 kleinen Oktavseiten über 60,000 Artikel, mit Hunderten ven 
Abbildungen, Karten, Erklärungstafelz und statistischen Tsbetien. 


2 Bünde brosch. 12 Mark, gek. 15 Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Das durchweg nen und äußſerſt elegant eingerichtete 


Viktoriabad Wilhelmſtr. 20 


empfiehb Dampf-, Wannen- und Doucde-Bäder in drei verſchitdenen Klaſſen 
Rheumatiſch Leidenden ale beſonders gut wirkend ru iz 
ebmiſche Bäder. Eine erfahrene Badebedienung iſt angeſtellt. — 
Sämmtliche Bäder find auch Sonntags Vormittag von 8—12 Uhr ges 
Herrſchaften, welche eine Badekur gebrauchen wollen, finden kine fre 
Aufnahnt. 


Epilepsie 


und alle anderen Nerven krankheiten 


heilt prieflieh der Spezialarzt Dr i linen 
Wegen der zahlreichen olge 
der wissenschaftl. Gesellschaft jn Paris. K 
deutscher Arzt erhielt diese Auseichnung nn > 
kann die gleichen Erfolge nahwelsen 


Credit-Verein zu Stettin. Stettiner Conceri- x. Vereinsl 


Emzetragene Genoſſenſchaft. Gewer be At 58 Ar: | 


Aisſtellung 


2 


* 
Unferen Migliedern zur Nachricht, daß wir vom 
1. Januar 180 einen Konto⸗Kurrent⸗Verkehr mit Krodit⸗ 


bewilligung eriffnen. / Die Ausftellungiit für dae Pablifum as ® 
Zinsfuß für Wechiel und Hypotheken⸗ / Ausnahme der Aenſtage und Freitag 

Vorſchüſſe 6 % pro anno, vp“ 11—1 Uhr Vormittags, } 
Lombard geges Werthpapiere 9 9 ˙9 = Ad von 2 Uhr dis Dunkel werden 

in Depoſiten⸗Verkehr verzinſen: f Diemags und Freitags nur a 

Darlehne bei 6nonatlicher Kündigung mit 4% prch anno, von 11—1 uhr Vormittags 
Spar⸗Einlagm bei Zmonatlicher Kündi- } geöffnet. — 

gung mit 3½ 0 Mal⸗-Untertich *. 

Der Vorſtand. 


Am 6. Januar beginnt ein neger Fun 
Anmeldungen neuer Schüler und Schl mw 
entgegen. 


— . — 


. Ein großes Inſtitut hat SR 
a5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Ams rifatton, Helene Rus 
| ge. Woiweberiicaße © „ 


Capitalienaufllypotheken Birtoriaplag & .. a 


jedes Höhe ſofort oder ſpeter auszuleihen. Vermittler Seb n. Dube z 1 Anril 
verbeten Anmeld igen ner e . en e de m — U 
n Frese ‚yuop 


i 


re 2 Ne * FN, r N rer * r - 5 > x 1 „ — — * nes 1 3 ie 
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Wr) hr af meine handlichen 8 at. 6 926 nuch Bite gegen wid bete, wird KN uit Woblocfenen zu doren. Haben Sie ie „Rein, ai nicht ſterben, armer Alfred rief 

7 rt nach dem Verein, ſpielte ich m eine? aue elne E . N > Joſtphine in et 

x 1) ch Verein, ich mit ı i tr eine Erleichterung ſein. 2 1 vergeſſen hi plotzlich rechender Bet: 
wahnſinniget Wuth. Ich gewann Die, Er batte ſich vor dem jungen Mädchen aufs hen * T Sn n. „Ich babe gung; „Du ſollſt ba um Deine Febler be 
ſchwore es Ihnen, Fräulein, während ich des uf | Kue niedergelaſſen. Er weinte. Vielleicht war n te mehr zu jagen,“ verſetzte fie dann reuen und auslöſchen zu können 


Du biſt 
boſem Wege erworbene Gelb vor mir wafoäufte, Viktoria ibrerſeits auch bewegt; vielleicht fand Pr fein jo großer Verbrecher, U Du einmal oe 


betrachtete ich es e nate anderes, e eine Au der Schmerz dieſes Mannes, den fie bereits als * Belcourt ſtohnte. Joſephine näherte fih den ſſchlechten Gedanken gehabt vi, und er lebe 
’ leihe bei meiner Hegnern. Ich werkte mir in ihren künftigen Gatten betrachtet hatte, ein Echo . e 5 h Gott verglebt noch viel ſchlimaere Dinge 
HDiedanken die Summen, welche Jrötr l, onen in ihrem eigenen Herzen, aber bei der Gemeinheit!  " e rief fie, „Du hörſt doc, daß der] omm' doch, Untote, gieb ihn die Hand, 
erfor, und batte den feſten Vocſab, fe” ihnen ſeiner Handlungsweiſe glaubte fie es ihrer Würde a —7 el Alfred ſich nur Deinetwegen, um Dirler weggeht 
ſpäter bei Heller und Pfenneg zurückzuerſtatten. ſchuldig zu fein, unbeugſam zu bleiben. Sie ant- a cht viel Kan Geſchenke machen zu können, hat „Niemals. 208 
Allein froßdem peinigte mich mein Gewiſſen; Fin⸗ wortete daher mit trockener Stimme: N reißen laſſen. Ich für meinen Theil bellag. duch noch wahnfinaig.“ 
geefertigten und Geſſtesgegenwart ließen mich im ie von ganzem Herden . . und s würde wür]  Sojeppine fiel ihr um den Hals. 
— Stich. Ich war jo urgeihidt, daß einer der „Was kann Ihnen noch an meinen Gefühlen je hr leid thun, wenn ihm etwas Schlimmes Le 2 
5 Herren, die mich ob⸗chtelen, mich auf friſcher in Bezug auf Sie liegen? Glauben Sie ſich viel y, Iſſtrte. u ee rief fie leiſe unter Küſſen, 
Thal bei meinem Wetuge ertappte, und vermochte leicht damit entſchuldigen zu können, ar en Ich danke Dir, Joſephine, Du liebes, un- Vr n fh.“ Du zu böſe Begen ibn bi, 
weder zu wiberſteten, noch mich zu vertheldigen. mir jagen, daß ich, ohne es zu wiſſen, beſtiwamt eh uldiges Kind,“ ſagte Belcourt weich, „aber Du 


ebe 


ahrhaftig, das Mind mach 


4 
W Schaf baden, mußte ich mich entfernen | war, die Mitſchuldige Ihres .. dehltrittes u t, daß Deine Schweſter . ." Wie geſſtesabweſend, mit geſenkten Augen Hard 
Aud nid wo. meinen unrechtmäßigen Gewinn, werden!“ „Joſephine thäte beſſer zu ſchweigen, „ verſezte Beleourt bu 

8 ſondern auc Alles, was mir gehörte, zurücklaſſen. „Viktoria, ich beſchwöre Sie, drücken Sie mich Wiktorta bitter ... „Und was Ste betrifft, fol „Gens, er endlich, wie iu ſich eib, 


Nun w Ste Alles, mein Fräulein; ich bin] nicht ganz zu Boden. In meinem ganzen Leben dürfte Sie letzt nichts mehr hier zurückhalten, ich| „es ift vo 

ſchuldig „ bverdiene den Abſcheu aller recht- voll Kampf und Arbeit war dies die einzige vate Ibnen ſogar in Ihrem eigenen Intereſſe, Und in m Ausbruch des Schmerzes fügte 
15 ſchaffen Menſchen. .. Aber, jo tief ich auch ge- ſchwache Stunde, die einzige Berirrung ... Ich nicht mehr auf meinen Vater zu warten, der je er hinzu: 

g unten bin, ich hoffe dennoch, daß Sie mir ein verlange ja jo wenig von Ihnen. Bedenken Sieden Augenblick heimkehren kann.“ „Mein Gott . mein Gott! Und ich habe 
lein wenig Mitleid gewähren werden. Was mir doch, daß ein Wort von Ihnen im Stande iſt,, Belcourt betrachtete fie mit düſteren Blicken. ſte jo ſehr gelle“ . 0 
fegt auch geschehen möge, ob ich leden oder un- mir die Kraft zu neuem Streben zu geben oder „Alſo kein Bedauern, keln Zeichen des Mit- 

tergehen werde, Id wollte Ihnen mein Elend mich in den 1 der Berzweiiung zurück zu gefühls, nicht der geringste Seelenſchrei. . Ja, (Fort eng folgt.) 

1 n der Bedanke, daß Sie wenigſtens we- |ftoßen . Biktoria, geftern Schienen Sie mich! letzt bleibt mir nur noch übrig, zu ſterben!“ 25 


Am 15. Januar 1886 Ziehung der fünften 
Kunsige verhe-Lotterie des Architekten-Vereins 


in. 


Haupiae 0,000, 3000, 2 a 1000, 4 à 500 Mk. etc. 


us GO,OOO Mark. 


„Fr Looje a 1 Mark, auf 10 Freilos — auch gegen Koupeus und Brief: 
Aten n empfiehlt und verſendet der Lo gene cal⸗Debit eur 


Carl intze, 
Baukgeſehäft, Berlin W Unter 885 Linden 3, 


e vom 4 bis 9. Januar. 
Sub haſtations ſachen. 
FR HB Stettin. Das den Kaufleuten E. Schütz und 
N. fflinger geh, bierſelbſt, Oberwiek 67, bel. Grd ſt. 
A.-G. Naugard Das den Arbeitern Alb. u Joh. 
Alebcke geb., in Daber bel. Grundſtück. 
b. 9.8, bes. Das dem Schuhmachermſtr. Carl 
"Schmitt geh daſelbſt bel. Grundſtück. 
8. A⸗G. Fddichow Das —9 Familie Böhning geh., 
in Pakulent bel. Gru adſtück 
* 9. A: Pyritz. Das der Wütwe des Schmiede⸗ 
1% meiſters Misch geb., daſelbſt bel. Grundſtück. 
* Konkursſ 


en 
4. A.⸗G. Stettin. Schluß ⸗ Tamin: Uhrmacher W. 
. . hierſelhſt. 5 | 
AG Bergen a. N. Erſter Termin: Kfm. WN 
0 eeſe zu Wick a. R 
iz 7. K. G. Stettin Prafungs Termin: Nachlaß 174 


f Be e ee, e e ie Bob. Th. Schröder in Stettin, 12 = et 
N NR uma Urthür Möder lb. alleinige Hauhlagentur für Pommern auernd von einer ft 
* Bu 8 Sol 12 fab Termin: Kaufm. Herm. (Für ſrankirte Loosſendung Zu Lifte find 20 , für Einſchrelben 40 & beizufügen.) und Schweizer Käſe ir zu pachten geſu⸗ 

. 2 x ß Offerten umer Sen > 
— . sen Be 0 e — 
ö Berlin V., Pre- Alle 28. 52 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, u wir den Herrin Ming 2 
uthschlag hier, Badſtraße 23, die General-Vertretung für Be an aretis | 
unſer Fabrikate übergeben haben. f 22 
Ste Deutſche Geralin-Fabrik | 2 

n — 
um „ 


9 - Lublinski & Co. 


4 * za 
er empfi ul greeng Be 
A. H. The ein . Dr. 1 


Bezugnehmend a vorfiehende Unzeine theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir die a 2 


' zeisliste seid a Kat 4 
Vertretung der Erſten Deutſchen Ceralin⸗Jabrik übernommen haben und efferiren wir hiermit der⸗ TEE e a 
vielfah patentirte, prämiirte und durch Aue rkennungsſchreiben ausgezeichnete Fabrikate zu bedeunt — = Es 1 2 
billigeren Preiſen als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einschlägigen Wetifet. 2. in N = 
Desinfektion gegen N en Pied urte, 
C erailn u Sapıö a Fa esinfektionsmittel zum Schutz geg oft, Funn“ 
1 40 „ 
lin- zur Fertigſtellung von Auſtrichfarben. chwarze N 
der Gelbfüßler Si 
E 2 4 
ür Fußbodenanſnich. uſe, Enten, Tr Ban won r 
der al U 0 Fuß ! 2 billiger 1550 
|Cderalin-«« für alle nur denkbaren Gegenſtände. r wo, f 


5 „ Sombart's neger, b. 
Ring & Guthschlag, i him -GASMU | 0: O 
a Berlin N. — Agenturgefchäft ür chem. und techn. Artikel. — Badstrasse 28, N 700 4 e 
* Fe ar ee ee 
en 


Bei 


anna fürs et 
{en winde ober an Kongeſtionen, 
Schlaftoflg reſp. an krank⸗ 
Jroſchire: „Ueber 
Aufl. „, Verfafler 
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Wer Se 
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als an von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder edle Metalle in je“ e 
| Ceralin ! 
| 
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\ 
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nko beziehen 
4 — on 
Die Vewinnzi: 1 gen aller Arten e 


1 Jürnderger Inter en 
1 ‚Aumsichlunge-kouterie 


für häuliche und öffentliche Twocke, Land- 


wirihschaft, Bauten und Industrie. 8 och feine 


> In, . Ammwendung der Bower-Barfi-Daumesnil- g 
rt om Neu Patent. Inoxydations-Verfahren. 2 Weichielbfeifen, 2 
F. Januar 188€, Inoxydirte Pumpen sind WM ET 1 
5 15 ng, weilge 2 
n or Rost geschützt. k de e 
Bel . Gewinne, 7 Ausschliessiche Habrikation inoxydirter Pumpen 9% a ir wird abgegeben. Nichttouv. zurück! 
tgewinne in Denutshland und anderen Ländern durch die 8 — et ſieliſte fran ko. en 
| res 5 " i Commandit-Gesalschaft für Pumpen. & Maschinen- 1.schreibe Düſſe orf. 
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